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NZZ MEDIEN GEWINNEN NEUE KUNDENGRUPPEN

Die NZZ Medien haben im Berichtsjahr die «Neue Zürcher 
Zeitung» und NZZ.ch grundlegend überarbeitet und stiessen 
damit auf positives Echo bei den Leserinnen und Lesern. 
Zudem lancierten sie erfolgreich neue Produkte. Dies schlug 
sich in gesteigerten Lesermarkterträgen nieder und bestätigt 
den strategischen Fokus der NZZ-Mediengruppe auf Publizistik.

Der Umsatz des Geschäftsbereichs NZZ Medien sank im 

Berichtsjahr um 11,5 Mio. CHF auf 176,3 Mio. CHF. Dies ist 

einerseits auf die Schliessung des Druckzentrums Schlieren 

zurückzuführen. Andererseits verschärfte sich die struk-

turelle Krise des Print-Werbemarktes weiter und führte zu 

tieferen Erträgen im Werbemarkt. 

Der Verkauf von Digitalabonnements und die erfolgreich 

gestarteten neuen NZZ-Produkte waren die Treiber des 

Wachstums im Lesermarkt. Sondereffekte belasteten das 

Betriebsergebnis (EBIT), es resultierte ein Verlust von 

–2,4 Mio. CHF. Die Mitte Jahr erfolgte Schliessung des Druck-

zentrums Schlieren wird dem Geschäftsbereich NZZ Medien 

2016 ermöglichen, die Kosten erheblich zu senken und ein 

gesteigertes Ergebnis zu erzielen.

Ein Meilenstein für die NZZ Medien war die Neustruktu-

rierung der publizistischen Leitung und die Erweiterung 

der Chefredaktion um die Funktion der Chefredaktorin 

Neue Produkte. Die im März 2015 neu gewählte Chef-

redaktion, bestehend aus Eric Gujer, Felix E. Müller und 

Anita Zielina, arbeitet seither zusammen mit dem Ge -

schäftsführer der NZZ Medien Steven Neubauer mit Nach-

druck daran, die publizistische Produktpalette der NZZ 

weiterzuentwickeln. Im Berichtsjahr gelangten vier neue 

NZZ-Produkte zur Marktreife: Das digitale Bezahl produkt 

für Österreich NZZ.at, das erste Geschichtsmagazin der 

Deutschschweiz «NZZ Geschichte», die App NZZ Selekt mit 

ausgewählten Hintergrundgeschichten und die Jugend-

zeitung  «NZZ Toolbox». Diese Produkte sind auf die 

Bedürfnisse unterschiedlicher Zielgruppen zugeschnitten. 

So gelingt es zunehmend, neue Kundinnen und Kunden 

an die Marke NZZ heran zuführen und die Erträge im Leser-

markt zu steigern. 

Entgegen dem Markttrend entwickelten sich die NZZ-Leser-

zahlen erfreulich. Die WEMF AG für Werbemedienforschung 

wies 2015 für die «Neue Zürcher Zeitung» 269 000 Leserin-

nen und Leser aus. Das waren rund 14 000 mehr als im 

Vorjahr. Bei der «NZZ am Sonntag» stieg die Leserzahl 

um 2000 auf 417 000. Die Leserzahlen der WEMF zeigen 

ausserdem, dass das Interesse der Frauen an den NZZ-Titeln 

weiter zunimmt. Bei der «Neuen Zürcher Zeitung» ver-

grösserte sich die Zahl der Leserinnen im Vorjahresvergleich 

um 16 Prozent.

Neben publizistischen Innovationen machten die NZZ Medien 

2015 auch wichtige Schritte in der Modernisierung ihrer 

Redaktionsabläufe und bei der Vermarktung ihrer Produkte. 

So begann die NZZ mit der Einführung eines neuen 

 Content-Management-Systems, das die Arbeit mit multi-

medialen journalistischen Inhalten deutlich erleichtert 

und verbessert. Zudem setzt sie in der Vermarktung ver-

mehrt moderne Datenanalyseverfahren ein, um Interessen 

und Kaufverhalten der Nutzerinnen und Nutzer zu messen 

und für gezielte Kundenansprache einzusetzen. Dank 

dieser Massnahmen gelang es den NZZ Medien erstmals 

seit vielen Jahren, die Zahl der zahlenden Kunden zu 

stabilisieren. 

Zahlende Kunden NZZ Medien
«Neue Zürcher Zeitung» plus internationale Ausgabe, 
«NZZ am Sonntag», «NZZ Folio», «NZZ Geschichte»
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Neue Erzählformen entwickeln 

Ein Höhepunkt war 2015 die grundlegende Überarbeitung 

von NZZ.ch. Die Website zeigt sich heute in einem nutzer-

freundlichen Design und für alle Endgeräte optimiert. 

Neu können Leserinnen und Leser auf NZZ.ch Artikel ein- 

 facher über Social Media teilen; Kommentarfunktionen, 

Blogs und Videobeiträge sind nun auch mobil verfügbar. 

NZZ-Leserinnen und -Leser waren eng in diesen Prozess 

eingebunden: Aus ihren Rückmeldungen und ihrem Ver-

halten leitete die NZZ die jeweils nächsten Entwicklungs-

schritte ab. Neben den sichtbaren Verbesserungen wurden 

im Hintergrund von NZZ.ch signifikante technologische 

Optimierungen vorgenommen und etwa eine neue Bezahl-

plattform eingeführt.

Um journalistische Inhalte modern und multimedial auf zu-

bereiten, hat die NZZ ein neues Storytelling-Team aus 

Infografikern, Datenjournalisten, Designern und Entwicklern 

gebildet, das neue audiovisuelle Erzählformen ent wickelt 

und gemeinsam mit den Redaktorinnen und Redaktoren 

umsetzt. 

Auch den Bewegtbildbereich richtete die NZZ strategisch neu 

aus. Digitales Bewegtbild wird 2016 und darüber hinaus 

zu einem wichtigen Standbein werden, um die NZZ-Inhalte 

einer neuen, jüngeren Leser- und Nutzerschaft zugänglich 

zu machen, indem etwa Videos stärker für die mobile 

Nutzung optimiert und auch in Social Media eingesetzt 

werden. Hierzu hat die NZZ Anfang 2016 das klassische 

TV-Geschäft mit den beiden wichtigen und etablierten 

Marken NZZ Format und NZZ Standpunkte organisatorisch 

vom Bereich Online-Video getrennt.

«Neue Zürcher Zeitung» neu lanciert

Sachlich-elegant und übersichtlich präsentiert sich seit 

August 2015 die neu gestaltete «Neue Zürcher Zeitung». 

Dem Relaunch gingen umfangreiche Befragungen, Fokus-

gruppen und Einzelinterviews mit rund 1000 Personen 

voraus, die etwa ergaben, dass sich Leserinnen und Leser 

wochentags eine überschaubare Zeitung wünschen und 

sich dafür am Wochenende mehr Zeit für die Zeitungs-

lektüre nehmen. Deshalb erscheint die «Neue Zürcher 

Zeitung» jeweils am Freitag neu mit einem umfassenden 

Extra-Bund mit viel Platz für Gesellschaftsthemen. Auch 

der tägliche Meinungs- und Debattenteil wurde deutlich 

ausgebaut. Durch diese Überarbeitung unter mauert 

die «Neue Zürcher Zeitung» ihren Anspruch als führendes 

Schweizer Qualitätsmedium mit internationaler Aus-

strahlung.

Drei Ressortleiterstellen besetzte die NZZ im Berichtsjahr 

neu. Der Feuilletonleiter Martin Meyer trat zum Jahres-

wechsel 2016 in den Ruhestand, bleibt der NZZ aber eng 

verbunden – etwa als Autor und Leiter des Diskussions-

forums NZZ Podium. Während 23 Jahren hat er das  Feuille- 

 ton souverän geleitet und weit über die Landes grenzen 

hinaus zu einem hervorragenden Ort gedanklich-kultureller 

Begegnungen gemacht. Dafür danken ihm Verwaltungsrat 

und CEO. Neuer Feuilletonchef ist René Scheu. Der pro-

movierte Philosoph wirkte seit 2007 als Heraus geber und 

Chefredaktor für den «Schweizer Monat». Die Leitung 

des Ressorts Zürich übernahm im August 2015 der stellver-

tretende Chefredaktor Luzi Bernet von Thomas Ribi, der 

auf eigenen Wunsch ins Feuilleton wechselte. Luzi Bernet 

war davor seit 2010 NZZ-Nachrichtenchef. Ressortleiter 

International und damit Nachfolger von Eric Gujer ist seit 

Oktober 2015 Peter Rásonyi. Vor seinem Wechsel war er 

Korrespondent in London und Berlin. 

«Neue Zürcher Zeitung»
WEMF-beglaubigte Leserzahlen
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«NZZ am Sonntag» baut Marktführerschaft aus

Nach der 2015 durchgeführten Führungskräfte-Analyse 

der WEMF AG für Werbemedienforschung ist die  

«NZZ am Sonntag» die beliebteste Publikation der Schweizer 

 Führungskräfte. Mit durchschnittlich fast einer Drei-

viertel stunde Lesedauer widmen die Führungskräfte der 

«NZZ am Sonntag» zudem mehr Zeit als den Konkurrenz-

titeln. 

Ein wichtiges Ereignis im Berichtsjahr war der Wechsel 

der Druckerei, da die «NZZ am Sonntag» mit ihren Beilagen 

drucktechnisch ein anspruchsvolles Objekt ist. Die Umstel-

lung gelang reibungslos und hilft der «NZZ am Sonntag» – 

wie auch der «Neuen Zürcher Zeitung» – deutliche Kosten-

einsparungen zu realisieren. 

Produktionsprozess der Zeitschriften 
zentralisiert

Alle Magazine der NZZ – «NZZ Folio», «NZZ Campus», 

«Stil», «Z», «Résidence», «Frame» und «NZZ Geschichte» – 

sind seit April 2015 in einer eigenen Einheit zusammen-

gefasst, für die neu Felix E. Müller, Chefredaktor der «NZZ 

am Sonntag», verantwortlich ist. Um Effizienz und Qualität 

zu verbessern, haben Felix E. Müller und sein Team im 

Berichtsjahr einen zentralisierten Produktionsprozess für 

alle Magazine eingeführt. So gelang es, die Profitabilität 

der Magazine zu steigern.

Weil das Luxusmagazin «Z» viele Nachahmer in der Schweiz 

gefunden hatte, wurde es im März 2015 neu lanciert. 

Das neue «Z» setzt sich nicht nur in seiner Optik und Haptik 

wieder deutlich von anderen Lifestyle-Magazinen ab. 

Auch redaktionell steht es für einen neuen Luxusbegriff, 

der sich an Qualität und Understatement orientiert. 

Der Markt nahm das positiv auf, was sich in einem erfreu-

lichen Wachstum der Anzeigenseiten ausdrückte. 

Auch das Magazin «NZZ Geschichte», das im April 2015 

erstmals erschien, stiess auf sehr gutes Echo. Zu verdanken 

ist dies seinem attraktiven Format, dem lebendigen Layout 

und dem Fokus auf die Schweiz und historische Stoffe mit 

einer Verbindung zum gegenwärtigen Geschehen.

Im Berichtsjahr begannen zudem die Arbeiten an den 

Neulancierungen von «NZZ Campus» und «NZZ Folio». 

«NZZ Campus» wurde zu seinem 10-Jahr-Jubiläum im 

März 2016 in enger Zusammenarbeit mit Studierenden 

überarbeitet. Das 25-Jahr-Jubiläum von «NZZ Folio» ist der 

Anlass, um das Monatsmagazin im Herbst 2016 neu zu 

lancieren und damit das nächste Kapitel in seiner Erfolgs-

geschichte einzuläuten. 

NZZ Libro-Bestseller  
und neue NZZ Shop-Angebote

Der Buchverlag NZZ Libro ist eine gewichtige Stimme in 

der schweizerischen Verlagslandschaft und verlegt neben 

Fachbüchern zunehmend auch Sachbücher für ein breites 

Publikum. Unter den 54 Neuerscheinungen, die NZZ Libro 

im Berichtsjahr vornehmlich zu Themen aus Politik, Wirt-

schaft, Geschichte und Gesellschaft produziert hat, war 

auch der Bestseller «Ariella Kaeslin – Leiden im Licht» der 

NZZ-Sportjournalisten Christoph Gertsch und Benjamin 

Steffen. Nach Erscheinen war das Buch über drei Wochen 

auf Platz eins der Bestsellerliste des Schweizer Buchhandels. 

Im Juli 2016 wird Verlagsleiter Hans-Peter Thür die Leitung 

an seinen Nachfolger Urs Hofmann übergeben und zum 

Jahresende in Pension gehen. Verwaltungsrat und CEO 

danken ihm dafür, dass er in den letzten 12 Jahren mass-

geblich zur Stärkung des Profils und Ansehens des Buch-

verlages beigetragen hat.

Der NZZ Shop wurde im Berichtsjahr mit einer neuen 

Produktstrategie stärker an die Marke NZZ herangeführt 

und neu lanciert. Der überarbeitete Online-Shop bietet in 

frischem Design zusätzliche Funktionalitäten und Produkte. 

«NZZ am Sonntag»
WEMF-beglaubigte Leserzahlen
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